
UN den Weg gehen, den IDLV selbst wahlen; IDLV
Dokumentation wollen nıcht länger zulassen, dafs UNSCYEC Seelen o

[onısiert, UNSCYE Länder MLE ıhren Bodenschätzen
verbfändet werden UN Schicksal den Y”he.
bern der Armaut auf der Welt UN den Händlern
des Todes anheimgegeben zLrd. Frühere Kolonisa-
9 gegenwärtıige Ausbeuter un Händler des
Todes MIt ıhren Verbündeten VOT (Irt können
nıcht Modelle un Definitionen dessen, Was

Humanıtät der authentische menschliche Ent-
wicklung ist, vorgeben. Wır brauchen eıne Spl-
ritualıtät der Gewalt der Gewaltlosen, der Macht
der Wahrheit, der Liebe UN der Freiheit, PINE Spr

Afrıkanısche un ryitualität des unverfdlschten Christentums n
der blaren Absage jede Diskriminierung. Es
wırd eıne Spirıtualität des Nonkonformismusasiatische Spirıtualıtät un: des Wıderstands se1n, und S1e wırd leuchten
Ww1e eın Licht 1ın der dunklen NachtAuszug AaUS der Erklärung

des Kongresses Zur Spirıtualıität
Afrıkas und Asıens, Colombo, Afrika, Asıen UN dıe Bıbel
S8275 Junı 1997 Es besteht eiıne xrofße Nähe zwıschen der tradı-

tiıonellen Spirıtualität Afrıkas un Asıens un:
der zukünftigen Spirıtualität, dıe 1M Entstehen
1sSt un: die WIr anstreben: un: ebenso x1Dt 065
eıne Niähe zwiıischen diesen und der Spirıtualıtät
der Biıbel Ö1e alle entstehen un entspringen AauUs
der Ertahrung VO  - Natur un: Geschichte, WwW1e€e

Fın Neues Bewujstsein S1e unterdrückte Gemeınnschaften machen: AUS

Sınnhorizont der Erfahrung der Schönheıt und Freigebigkeıit
der Erde, AUS der Erfahrung VO  e schmerzlichen

In dieser geschichtlichen Stunde, ın eliner Ö1tua- Ereijgnissen, VO Leiden, Kampf un: Hoffnung.
t10n, W1€e S$1e 1mM Vorhergehenden beschrieben Der afrıkanıschen un! asıatıschen Spirıitualität
wurde, brauchen WIr eınen Siınnhorizont der Religiosität geht CS, nıcht wenıger als der

eıne CUe Rangordnung der Werte, eıne Bıbel, lebenspendende Segnungen, un
menschlıche, humane Art leben un: eın Te1: ZWAarTr nıcht erst ach dem Leben, sondern schon
len dessen, WAasS das Leben ausmacht: Maıs oder auf dieser Welt und 1n der gegenwärtigen Ge-
Reıs und Wasser, Hımmel un: Erde Wır brau schıichte. Es 1St eıne Spirıitualität, die in ıhrem
chen eine Spirıtualität, die auf der Würde jedes Denken, Handeln un Fühlen Geschichte un
einzelnen Menschen beruht, auf der gegenseıt1- Welt, eıt un Raum S1ıe Orlentiert
sCNHN Verwiesenheit 1m soz1ıalen Bereich un: 1mM sıch der Entfaltung des Lebens auf der Bühne
Bezug ZAUT Welt un auf der Verwurzelung allen der Geschichte auf diesem Erdboden des Le-
Lebens 1mM Stofflichen. Wır brauchen eıne Sparı1- ens mıt se1ner Geschichte VO  . Freuden un:
tualıtät des beständigen Kampftes für Freiheit Leiden, Reıs un Hunger, Unterdrückung un:
un! Gerechtigkeit, eıne Spiritualität des n1ıe Befreiung. Dıiese Spirıtualıität 1st global und welt-
nachlassenden Wıderstandes Herrschaft umspannend 1n dem Sınn, da{fßß sS1e das e1] in
un jede Art VO  3 Dıktatur, dıe VO  S den Zentren Begriffen lebenspendender Gaben für den e1N-
un Instıtutionen des akkumulierten Reich- zelnen un die Menschheıit versteht un:
LuUums un der Gewalt ausgehen. Wır brauchen CS für möglıch hält, da{fß das alles iın einer Neuen
eine Spiritualität, dıe ATLS befähigt, für dıe Verteı- Welt un: Neuen Geschichte geschieht. Unter le:
dieung UNSEerer Rechte kämbfen, UNSCYE Zu benspendenden Gaben verstehen WIr Nahrung,kunft gestalten, uNSseEVYE Ziele Jormulieren egen, Obdach, Land, Menschenrechte un
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-würde, Freiheıit, Gerechtigkeit, Vergebung der schließe jenem Tag einen Bund mIt den T1e:
Sünden, den Gelst (sottes 1n den Herzen der en des Feldes un: den Vögeln des Hımmaels un
Menschen UZ die Fülle des Lebens. Welt- miı1t allem, Was auf dem Erdboden kriecht» (Hos
umspannend 1St diese Spirıtualität, weıl S1e sıch „18-20); I eıner anderen Stelle heißt 6S

danach sehnt, da{ß den Opftern des Systems Ge- «IJann wohnt der Wolt beim amm >> (vgl
rechtigkeit wiıderfahre, den «Waısen, Wıtwen, Jes 11,1-9). Das endgültige Heıl drückt Paulus
Flüchtlingen un! Armen», die als Beispiel DC- 1ın Worten AU>S, dıe charakteristisch sınd für das

siınd für alle, dıe unterdrückt, den semitische Denken: «Die Schöpfung Wal-

tet sehnsüchtig auf das Offenbarwerden derand gedrängt der ausgestoßen werden; und
Söhne (zottes uch S1e soll VO  - der Sklave-diese Sehnsucht wırd eıner großen Leiden-

schaft Weltumspannend 1St diese Spirıtualität re1 un: Verlorenheıt befreıt werden AA Freiheıt
auch in dem Sınn, da{fß ıhre dorge das Heil un: Herrlichkeıit der Kınder (sottes Wır
auch die Natur umfta(lt, das heißt dıe Erde, die wiıssen, da{ß die Schöpfung seutzt un:
Luft: dıe Baume, die (sewässer un die Vögel. 1n Geburtswehen 1iegt» (Röm ‚19-23) SO

wırd die Heıilsgeschichte, dıe mI1t der Schaffung
VO  - Hımmel un Erde begann (Gen 0 Z

Natur Vollendung kommen 1in der Schatfung eınes
Neuen Hımmels un: eıner Neuen Erde (Offb

Die biblische Religiosität hat eine besondere 21,1-5). er Epheserbriet sıeht dıe Fülle der
Niähe AA Natur und Z Erde nıcht NUrL, we1l Zeıten un: die FEinheıit VO allem, nıcht UD der
S1e sıch ZU größten eıl 1n eiınem agrarıschen Menschheıt, in Christus (Eph 1,9-10). Nach
Umifeld enttfaltet hat; auch nıcht T deshalb, Paulus wiırd, wenn alles Jesus unterworten ISt,
weıl s1e das menschliche Hei:ıl ausdrückt, da{fß (SO1t herrschen «über alles un ın allem» (1 Kor
CS 1n der abe VO  —3 «Korn, Weın, Ol, Herden 15,28 eine Sıcht der Dıinge, die uns 1ın die
VO  3 Lämmern un: Rındern» besteht un ın der Niähe der FEinheit des Ils iın den großen Ööstlı-
abe der Weısheıt, die den Menschen 1Ns Herz chen Religionen führt
gelegt wiırd, un: 1mM Kommen eınes «Neuen
Himmels un eıner Neuen Erde» (Jer Sl Z: x Umkehr
56,2 Jes 65,1/-25; Oftb 21,1-5); auch nıcht
1Ur deswegen, weıl die Menschen der Bıbel, Wır mussen uns daher VO  > der rücksichtslosen
wenn S$1e beten, oft auf die Natur ezug nehmen Beherrschung der Natur 1abwenden un: umkeh-
(vgl. s 65 vLeL) un: auch nıcht NUur, weıl Jesus KG IBIG Folgen dieser Beherrschung sınd VCI-

offensichtlich mıt der Erde WAal, mMI1t heerend;: wWalr bekommen S1e immer stärker
den Lilien des Feldes und den Vögeln des Hım- spuren. Unsere Vermessenheıt, uns Herren
mels der Welt machen, ANSTEALE ıhr Sachwalter un

Der Grund dafür 1St 1mM besonderen darın Freund se1n, hat uUuNsSeEIC Beziehung Z Natur
sehen, da{ß die biblische Relıgiosität Erde UN entstellt un: Zzerstort. Besitzgıer un Habgier
Natur als solche, nıcht T: die Menschheıt, als haben das fürsorgliche geschwisterliche Band,

das 11115 helfen sollte, uns und diıe Erde 1I11-Brennpunkt des Heilshandelns (rJ0ttes sıeht. Wır
können das der Art entnehmen, W1e€e die Schöp- menzuhalten,; ZeITTeNNT Die daraus folgenden
fungsgeschichte aufgebaut Ist, 1n der tünt Tage VERZELLEN Beziehungen werden offenbar mı1t
der Erde, dem Licht, dem Waser, den Pflanzen, Kapıtalısmus un Patriarchat. S1e beuten

ohl die Erde W1e€e die Frauen AUS un ernijedrI1-den Baumen, den Vögeln, den T1ıeren gewıdmet
sind: un alles War ZuL, sehr gul (Gen 1,1-25); SCH S1€, die die geheimnisvolle Quelle un der
die Erde 1St eın schöner Garten (Gen 2,8-9). rsprung des Lebens un: dıe Verheilßsung der
Die zweıte Schöpfung beginnt mıiıt eiınem Bund Zukuntft siınd Die ökologische Kriıse, der W ı-
nıcht 1LUr mıi1t Noach, sondern ebenso mMI1t «allen derstand der Frauen un: der Schreı der Ausge-
Lebewesen mMI1t den Vögeln, dem ı1eh un: beuteten zwıngen unls U, dıe Vergeblichkeıit
mi1t allen T1ieren des Feldes, m1t allen Tieren der UNSSeETET Versuche, der Natur mıt den Hexereıen

un Abstraktionen unNserer Wissenschaft unErde» (Gen 9,9 {f)
Wır sehen das besonders deutlich auch iın der Technik bezwıngen, einzugestehen. S1e ZWI1N-

bıbliıschen Vısıon des zukünttigen Heıls «Ich SCH Uuns, UÜMNSECETERN erdgebundenen und SO719-
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len Wurzeln zurückzukehren, unsere Erd. uNseI«c eıgene Géneration vorhanden sınd Sıe
verbundenheit wıederzugewıinnen un: ulNlsere sollen dem Wohl der SaANZCNH Menschheıt, auch
Verwiesenheit auf die übrige Schöpfung wieder- den (GGeneratiıonen, die ach unls geboren WeTr-

herzustellen. Sıe laden uns verlorene Söhne und den, dienen. Die Spirıtualıtät, dıe WIr unls

Töchter des Kosmaos e1n, UNMSCLKE selbstverschul- mühen, erstrebt eınen Lebensstil, der mi1t ande-
ete Gebrochenheit und uUuNseTe Klassen-, ren iın Schlichtheit un: nıcht gewinnsüchtıger
Rassen- und sex1istischen Irennungen be Mäßigung teilen bereıt 1St Ö1e strebt danach,

un: Heilung un: Gemeinschaft tinden 1mM Teıilen un: iın gemeıinsamer Verbundenheit
in ganzheıtlichen Beziehungen Z Natur un «mehr se1nN», als 1n individualistischer kku:
zwıschen Frauen un äannern. Anstatt FErfül mulatiıon «mehr haben». Möglıch wırd diese
lung in Herrschaft und Gewalt suchen, sınd GE Art leben durch die yemeinschaftliche
WIr aufgerufen eiınem Leben der Interdepen- Verfügung ber die allen gemeinsamen Lebens-
enz 1MmM kosmischen Netz des Lebens:; WIr sınd grundlagen Dal durch verantwortlichen (Ze
aufgerufen eıner Spiritualıtät, die unls fest in brauch der Reichtümer der Erde für das Wohl
der Realität der Welt un:! 1mM Netzwerk mensch- der SAaNZCI Menschheit.
lıcher Verbundenheit verankert, die für die IDIG Spiritualıtät, u die CS geht, leitet uns

Komplementarıtät un! Gleichwertigkeit aller auch 17A0 A 1in den Vögeln un den Blumen
Menschen, Gruppen un Kulturen eintrıtt, L)ıs- un: in der SaNzZCh Schöpftung (sottes Gerechtig-
kriminierungen aufgrund sexistischer oder Las- eıt un: Liebe wahrzunehmen. S1e drängt uns,
sistischer Vorurteıile entgegentritt und Privile- uns nachdrücklich für den Sıeg VO (sottes (GE:
y1eN, die sıch auf physısche Gewalt Stutzen. 1b rechtigkeit B allen menschlichen Beziehungen
lehnt Es 1St eıne Spirıitualıtät, dıe sıch 1ın n_ einzusetzen un ıhr auf der SaNzZCNH Welt Z
seiıtıger Annahme un: gegenselt1gem Verstehen Durchbruch verhelten 5,3-11; ,5_33

verwirklichen sucht und in der Hervorbrin- 25,31-46). Die Leidenschaft für (sottes Gerech-
2490082 un: Aufrechterhaltung des Lebens Jenseı1ts tigkeıit, die jedem Lebewesen zukommen läßt,
aller konkurrierenden Ausbeutung der Natur Was CS für se1n Werden, se1n Leben und seıne
der VO  — Menschen. Vollendung benötigt, wırd UNMS AazZzu führen,

Atfrıkanısche un: asıatısche Spiritualität 1ST Mißgunst und Ego1smus meıden, die Ursa-
zudem ökologısch verankert. Das UÜberleben un: chen entmenschlichender Ungerechtigkeiten
der wirkliche Fortschritt der Menschheit sınd erkennen, uns dem Kampft der Armen un n
zuılnnerst un untrennbar verbunden mM1t 11SC- terdrückten für ıhre Befreiung anzuschlielßen
1 Wıillen un WMSErCT Fähigkeit, 1mM Eıinver- und nıcht (sew1ssen m1t beschwichtigen-
nehmen mıiıt der Natur leben Abgesehen VO den Werken der Nächstenliebe» beruhigen.
der Bereitstellung der grundlegenden Überle- Viele einheimische Völker gewınnen ach
bensressourcen ZUuUr Aufrechterhaltung des 1 W1e VOT AaUuUsSs ıhrer kosmischen Religiosität Kraft
bens bietet unls die Natur Tausende VO  Z Tönen un Inspiration für ıhre Kämpfe un: ıhren W ı-
un Bildern unbeschreıblicher Schönheıt, die derstand die welt- un: menschenfteindli-
den menschlichen e0 un: seine Vorstellungs- chen Wırkungen des Kapitalısmus un: Imperı1a-
kraft inspırıeren un: erheben. Diese Spirituali- lısmus. Im Unterschied den «Jenseits-Religi0-
tat schafft 1ın u1l5$5s einETGespür für Stau- NECI>», die für das Entstehen eıner so7z1a] CN SA-
MN un: Dankbarkeit tür die unvergleichliche xjerten Spirıtualität un!: Praxıs hınderlich sınd,
Schönheit un den Rhythmus der Natur un: Öördert die afrıkanısch-asiatisch-biblische Spir1-
Aßt uns uns selbst als iıntegralen Teıl des Kosmos tualıtät eıne «Diesseitigkeit» un die Bındung
verstehen. Geschichte un: Welt, ohne dıe Dınge der Welt

durch atheistische Mißachtung der götzendie-
Gerechtigkeit nerische Habgier herabzusetzen. Diese Spirıtua-

lıtät führt Z Eınsatz für die ungeschmälerten
Die Spirıtualität Afrıkas und Asıens betont eıne Menschenrechte, die das Recht der Frauen ber
Wahrheıt, dıe auch VO  ® der Bibel nachdrücklich ıhren Körper un: ıhre Sexualıtät einschließen.
hervorgehoben wırd da{ß die Erde un ıhre Dıiese Spirıtualıtät erstreckt sıch auf dıe
Reichtümer nıcht AE für das Wohl einıger WC- Welt un: verlangt, da{fß die Erde un ıhre Reich:
nıger Menschen un auch nıcht 1Ur tür eıne tumer auf alle Völker aufgeteilt werden. Damıt
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1STt hınsıchtlich der Verteilung der Erdbevölke- Heiıil als lebenspendender Segen
rung C1iMN Aufrut A Gerechtigkeıit verbunden
wonach das Verhältnis VO  e Land un Bevölke- Di1e Heilige Schrift der Juden das Ite Tlesta-
rung, WIC CS sıch Gefolge VO Kolumbuss, ment) sıeht das zukünftige Heil der Ausgıe-
Vasco da (GGama, Magellan un (lortes ung des (ze1lstes Gottes, der Fruchtbarkeit
durch den Kolonıialısmus Europas entwickelt der Felder Recht un Gerechtigkeıit Yle-
hat korrıigiert werden mu{ Unsere Spirituali- den (als Frucht der Gerechtigkeit) der S1-
E 1ST SI facettenreiche Eınladung cherheit und derartıgen Segnungen
alle der Vısıon und Verwirkliıchung Eın Beispiel dafür bietet Jesaja

Lebensstils teılzunehmen, der Verant- «Wenn aber der (3Je1lst AUS der Ööhe ber uns

wortung übernımmt für die Erde un: den AUSSCHOSSCH wiırd dann wiırd dıe W üste Zzu

(3arten un der (s3arten wiırd WaldKosmos.
Unsere Spirıtualıtät hat ıhren Ursprung und In der VW üste wohnt das Recht die Gerechtig-

ıhre Mıiırtte 1 RS Leben nd ı den Ertftah. elit weiılt den (zärten
rungscn des Lebens Dasselbe oilt für die Religi0si1- Das Werk der Gerechtigkeit wiırd der Friede
Lat der Bıbel Die Biıbel handelt VO  e der Ge: G der Ertrag der Gerechtigkeıit sınd uhe
schichte die Geschichte 1ST ıhr alles beherrschen- un Sıcherheit für
des «ILhema» Es geht die Geschichte des Vol- Meın olk wiırd Stätte des Friedens
kes Israel (Genesıs 50 Exodus bis eutero- wohnen, sıcheren Wohnungen stillen und
NOM1LUM, Samue|l bıs Könıige, Nehem1ia un ruhigen Plätzen
sra die Bücher der Propheten SIC alle sınd CL Wohl euch! Ihr könnt allen (sewässern saecn
kritischer Kommentar Zur Geschichte Israels) un CUTE Rinder un: Esel freı laufen lassen» (Jes

Die Betrachtung der eintachen Glaubensbe- 37 15 20)
kenntnisse (wie ZU Beispiel Dtn 265 10) Das QEZENWATTIZE Heil besteht den heilbrin-
annn das veranschaulichen Hıer werden nıcht genden Gaben des Regens ZALE rechten e1t der
metaphysische Wahrheiten sondern LEreignısse ertragreichen Ernte, der abe des Brotes der Ö1-
der religiösen UN polıtischen Geschichte Israels cherheıt des Friedens, der Nachkommen-
angeführt: die Berufung un: die dem Ruf tol: schaft Bund darın da{ß Csott ihrer Mıtte
gende Wanderung, Friede un: Wohlstand weılt, der Befreiung AUS der Sklavere1 (sıehe
Agypten Josef, die Befreiung un: die Lev 26,D 15))
Landnahme. In der Heiligen Schrift der Christen (dem

Der Glaube Israels sıeht diesen Ereignissen Neuen Testament) besteht das zukünftige Heil ı
die Taten Jahwes der Geschichte Wır stellen Schöpfung der
also fest da{fß der CO der Bıbel der zweıtellos Welt der dıe Gerechtigkeit Hause 1ST So
auch «überweltliche» Eigenschaften hat (Gott «ErWAart WIIL, SCAHHGT.: Verheißung gemäfßs
«oben Hımmel» Jes 6.1 DPs 33 13 Mt Hımmel un CAÜHE euUue€e Erde, denen die

9) gesehen wırd da{fß geschichtlichen Gerechtigkeıit wohnt» (2 etr 13) Die Otffen
Ereijgnissen Gestalt aNnnNnımmt. barung des Johannes beschreıibt diese GE Welt

Der Glaube Israels handelt VO  — der theologi- als Ort GE( Menschheit (sottes
schen Geschichte der Menschheit UN der Wolt Bundesvolk 1ST dessen Mıtte (aOtt wohnt
(Gen 11 Jes 66 jJüdische apokalyptische alle Iränen A4US den ugen gewischt werden
Schriften, Röm Eph Oftb Reich (sottes Bot der Tod nıcht mehr SC1IM wırd un: keıne Irauer
schaft Jesu un: keine Klage, un alles LECEU wırd (Oftfb

Diese Geschichte erstreckt sıch “VUoON der Er. Z 5) IDIEG Seligpreisungen schıildern dieses
schaffung UoNn Himmel unYde Anfang (Gen Heiıl das Gegenwart un: Zukunft zugleich 1ST

3) his ZU Kommen des Neuen Hıimmels UN als C116 CC Welt un: GE CC Geschichte, de
der Neuen yde nde der gegenwartıgen (7€ fren degnungen der Sohn: un: Tochterschaft
schichte (Sıehe Oftb 21) (zottes bestehen der direkten Erfahrung Got

Und die Mıtte dieser Geschichte 1ST Jesus tes der Erfahrung VO  - (sottes Erbarmen
Christus SC1IMN Wırken SC1MN Tod un Auf Besıtz des Landes, VO  = Reı1s un Tot Gerech
erstehung un: «Wıederkunft» Herrlich tigkeit un: Befreiung für die Armen
eıt 572 21)
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Das gegenwdrtıge Heil bringt den Kranken ung resultiert, wodurch der Schwerpunkt auft
Heılung, den Toten Leben un den Armen und die außere Welt der Geschichte gelegt wırd
Unterdrückten zuLe Nachricht (von Gerechtig- auf die Unverzichtbarkeit der ınneren Welt, des
eılt un Befreiung) all das siınd unterschijedli- ınneren Selbst, der ınneren Kraft und Größe,
che Dımensionen des Lebens. des Weges ach innen, autmerksam werden. Na-

«Und Jesus anNntwortete ıhnen: eht und be türlıch sol]l die Stille nıcht Passıvıtät un: 1a
richtet Johannes, WasSs ıhr OT und seht: Blınde tenlosigkeit führen, S$1e soll uns vielmehr Kraft
sehen wıeder, un: Lahme gehen; Aussätzıige geben, ausgeglicheneren Trägern des Wandels

werden.werden rein, und Taube hören; Tote stehen auf,
und den Armen ( anawım die unterdrückten Jesus hat ımmer wlieder gebetet. Und WIr VeTI-

Armen) wırd das Evangelıum verkündet» uten, da{ß oft ın kontemplativer W gebe-
‚2-5 ver hat ZUE eınen, weıl ZESAYT hat «Wenn

Gerechtigkeit, VOT allem, WAasSs WIr heute < ıhr betet, sollt ıhr nıcht viele Worte machen»,
z1ale Gerechtigkeit» NECNNECI, spielt 1n der bıblı Z andern, we1l berichtet wiırd, da{ß die
schen Religion un: Spirıtualıtät, und besonders Nacht gebetet hat, und W1e sollte eın Ge:
1mM Neuen Testament, eıne weltaus orößere bet die Nacht hındurch anders als st1l] SC-
Rolle, als INanl gemeıinhın betet werden: und drittens Wr Jesus eın Mensch

Die nachdrückliche Forderung ach soz1ıaler des (Ostens.
Gerechtigkeit be] den Propheten dürfte allge-
meın bekannt se1ın (vgl. Jes S Ö.) Wır wI1ssen Dıie Spiritnalıtdät Afrikas UN Asıens undAUCH, welch zentrale Rolle der Exodus, also eıne Jesus ChristusErfahrung VO  e Befreiung un: Gerechtigkeit
durch eın versklavtes Volk, 1mM Leben un: Be- In unNnsereIm Bemühen, die afrıkanısche un: 4S1A-
wußltsein des Volkes der Biıbel gespielt hat We- tische Spiritualıität UMNSETGI Völker beschre1-
nıger bekannt dürfte jedoch se1n, da{ß Jesus, ben, mussen WIr Jesus Christus mı1t den Gege-
ach der <Liebe SOr un: Z Nächsten», benheiten S CHGI: Welt in Beziehung sertzen

Gerechtigkeit-Barmherzigkeit-Irene (das heifst: «SO- Wır stellen fest, da{(ß die aAußerste un radıkale
71iale Gerechtigkeit») als den wichtigsten P der Einzigartigkeit Jesu 1n der totalen Selbsthingabe
Tora bezeichnet hat! Man betrachte dazu einmal 1MmM Iienst anderen besteht. Er hat se1ne Bot-
Mt Z3.25 und 11,42 schaft un: das heilspendende Beispiel der Liebe

seiner Gemeınde, der Kırche, überliefert. JesusDie Spirıtualität Afrıkas un Asıens MmMuUu
durchtränkt se1ın mIı1ıt Hoffnung. Die Verheißun- predigte un: verkündıigte das Kommen des Re1-
SCH der Bıbel, VOT allem 1n der Sıcht der Prophe- ches (sottes. «Deıin Reich komme», iın ıhm WCI -

tie un: der Apokalyptik, sınd die Quellen dıe den die (züter dieser Erde gerecht verteılt se1n:
Naa Hoffnung. «G1b uns täglıches Brot», un «nıemand

wiıird Mangel leiden».
Jesus VO  - azaret WAar ein lıebender un!: lıe:Schweigen, Stille UN Kontemj;lation benswerter Mensch, un rief dıe Menschen

All 1eSs VO  — der welthaften Natur un heilsamen Beziehungen untereinander un
der «Welthaltigkeit» der bıblischen Spirituali- A Natur auf. Im Zentrum seiner Lehre steht,
ar Zur Spirıtualität gehört aber unabdıngbar da{fß (sott die Liebe 1St un dafßs, Wer lıebt, in
auch die Dimension VO Stılle UN Kontembpla- (50O1t ebt «AM1ebe Gott, un: lıebe deinen Näch-
t10N. Sten w1e diıch selbst» 1St das höchste Gebot, ın

Das verdient besonders hervorgehoben dem das (sesetz un: die Propheten erfüllt WCI-

werden angesichts der Tatsache, da{ß kontempla- den In seinem Dienst den Menschen hat S
t1ve Stille sıch nıcht 1m «Werkzeugkasten» des SuS$S seıine göttliche Gegenwart «unter den etz-
durchschnittlichen Christen tındet, während S1€e » angekündıgt. Er hat den Dienst der Liebe
selbstverständlich Z Haushalt des Lebens ZUuU anderen, VOT allem den Unterdrückten
un: der Religion der grofßen Glaubensgemeıin- dieser Erde, Z Prüfstein der Spiritualität un
schaften des (Jstens dazugehört. Und doch mMUuUS- der Vereinigung mıt (GSOtT gemacht. Mıt seiner
SCI] WIr autbauend auf MSECHG Erfahrung, die einfachen, naturverbundenen Lebensweıise, 1n
AUS dem Eınsatz für Gerechtigkeit un Befre1- eıner Welt soz1aler Ungleichheıit un schroffter
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Ausbeutung der Frauen, der Armen und den nıg das unaussprechliche und unerforschliche
and Gedrängten, hat sıch unablässıg für Geheimnıis Gottes, das alles menschliche Verste-
deren Rechte eingesetzt. Er xab se1n Leben hın hen überste1igt un!: sowohl der ınnerste Kern ql
als Zeugni1s se1nes kompromißlosen Engage- ler Wirklichkeit 1St als diese zugleich Tanszen-

für Gerechtigkeıt, Gleichheıt, Freıiheıit, diert.
Friede un Authentizıtät. Er rief eıne (3emeın- Auf diese Weise wurde den Völkern Asıens
schaft 1Ns Leben, die für seıne Botschaft der und Afrıkas durch die christliche issıon 1mM
Liebe Zeugn1s geben und seınem Beispiel e1l- Gefolge VO  — Vasco da (3ama eın hbonstantıiniıscher
11C5 authentischen Dienstes der Liebe tolgen Jesus Christus vorgestellt, mıiıt eiınem schroffen
sollte. un kompromißlosen Urteil ber die Völker

Im Laufte der Zeıten wurden seline Person un Asıens un Afrıkas, die nıcht Miıtglieder der
se1n Werk VO  - der Jüngergemeınde unterschıied- Kırche wurden, un ber deren Religionen un:
ıch verstanden. Das Selbstverständnıis der Ge Kulturen. Zurückzuführen War das darauf, da{ß
meıinde 1St tür dıe Darstellung Jesu un: seiner sıch die christliche Theologıe un Spirıtualität
Sendung VO  — entscheidender Bedeutung. Dar- ber die Jahrhunderte hindurch iın eıner europa-
AaUS, W1€e die Gemeıinde iın unterschiedlichen iısch gepragten Kırche entwickelt haben und DC-
Kontexten die Sendung Jesu versteht un be ebt wurden, mıiıt der Bevorzugung der west]1-
oreift, entstehen unterschiedliche kontextuelle chen weılßen Rasse gegenüber den Völkern fr1-
Theologien. kas un! Asıens.

Die Apostel erkannten, da{ß der Heılıge Geılst Jesus Christus wurde ın johanneischem und
auf den Hauptmann herabgekommen WAalIl, den paulınıschem Sınne als der präexistente O20S
Petrus besuchte un durch die Taufe 1n die Ge (Joh l} un: als der Eıne, 1in dem alles erschaffen
meıinde der Gläubigen aufnahm, da den He un: versöhnt ISt, verstanden: «Denn 1in ıhm
lıgen Geist schon empfangen hatte (Apg wurde alles erschaffen 1m Hımmel un autf Er-
Ol den, das Sıchtbare und das Unsıichtbare, Throne

In der Theologie un: Christologie der trühen un Herrschatten, Mächte un Gewalten: alles
Kırche War CS och denkbar, da{ß der Heıilige 1St durch ıhn und auf ıh hın geschaften. Er 1St
Gelst in allen Menschen sıch zeigen un n- VOT aller Schöpfung, 1n ıhm hat alles Bestand»

Kol „16-17) Christus, der «das Alpha undwärtıg se1n könne, VOL dem Kommen
Jesu. Clemens VO  - Alexandrıen (150-211/216) das Omega» ISt, ex1istliert VOT dem historischen
schreıibt: «Die wahren Führer der Menschheıt Jesus un: 1STt gleichew1g mMI1t dem «Vater», der 1b.
sınd die alten Philosophen, dıe, VO  a (sott soluten Gottheıit. Dieser Christus steht nıcht 1mM

Widerstreit der 1n Konkurrenz Z Absolu-inspiırıert un VO Logos geleitet, die Völker
die göttliche Wahrheit gelehrt haben >> Ln das 1ın anderen Religionen als transzendent
wobel Buddha erwähnt (Stom. 12; vgl verstanden wırd un anders benannt wırd als
Jacques Dupuıis, Jesus Christ an hıs Spırıt, mMI1t dem Namen Jahwe Dıes 1STt eıne Art, W1€e

der Ausdruck bosmischer Christus verstandenT PI Bangalore KL S: vgl auch die Iradı
tiıonen der Subordinationisten un der Nesto- werden A
rianer). Eın anderes Verständnıis des kosmischen hrı

Im Laufte der Jahrhunderte wurde Jesus auf STUS, das auch 1n diesem Dokument finden
den Konzıiliıen als eın gott-menschliches VWesen ISt, zielt auf Jesus, der sıch für den Menschen
definiert, das die 7zweıte DPerson der Heıligsten un dıe Natur interessıert, für den Planeten
Dreıifaltigkeit VO  e Vater, Sohn un Heılıgem Erde un das Weltall, den Kosmos.
Geilst 1St In dieser Sıcht wurde Jesus vergöttlıcht Die herkömmliche Theologıe ach Konstan-
un!: ZUur einz1ıgen, ausschliefßlichen, unıversellen tın spielte das soz1ale Engagement des hıstor1-
un endgültigen Manıtestation (sottes unter den schen Jesus herunter, betonte dessen seine
Menschen erklärt. transzendente Göttlichkeit un: hob se1ne Jen-

Die dogmatischen Definitionen der Konzı1- seıtıge Heılstunktion 1mM Zusammenhang mıt
lıen lıefßen mıt der Lehre VO  — der der durch die Ursünde gegebenen allgemeınen
Erbsünde keinerle1 Raum für eın heıilvolles Verdammnıs hervor. Jesus WAar aber auf diese
Handeln (zottes den Menschen aufßer 1n We1lse den täglıchen Kämpften seıiner Gemeinde
der Tätigkeit der Kıirche. S1e beachteten WC- entifernt, seine Botschaft der Befreiung un:
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seline Autorität als (sottes Wort Logos) 1n Men:- Ökologıte, Feminısmus und dıe Spiritualität
schengestalt wurden abgeschwächt der verleug- Afrikas UN Asıens
net Ja diente dazu, Ausbeutung der schlimm- Aufdem Weg eiInNer Spirıtnalität
sten Art legitimieren. des Oko-Feminismus

Dıie Wahrnehmung der menschlichen Identi-
tat Jesu, seiner die Liebe lehrenden un: befrej- «Halte stall,
enden Sendung, 1St für die Völker Asıens un: meıne Seele,
Afrıkas VO  o} oröfßster Bedeutung: Dieser Jesus 1St diese BÄume sınd Gebete»
wiırklich eıne Realıtät dieser Welt, 1St ımmer (Rabindranath lagore)
gegenwärtig in den vielen, die die «Let ZtenN>, die
Entrechteten sınd 7Zu den wichtigsten Themen WMNSETGT. eıt DC-Während Jesus Christus nıcht geteilt un Ort dıie Frage, W1e WIr mI1t WAISCTEGT Multter Erde
nıcht teilbar ist, hat der Jesus VO  ' Konstantın, leben können, da{fß Fortbestand, Mannıgftal-Kolumbus un: Vasco da (3ama dıie Teilungen tigkeıit und Ausgleich der Krätte gefördert WCCI -
und Denomuinationen der soz10-Ökonomischen, den Die Erde 1St in Geftahr. Öl1e wırd 1n alarmıe-
patrıarchalischen und theologischen Macht- rendem lempo zerstort. Wenn dieser Vorgangkämpfe Europas ach Afrıka und Asıen OLI- nıcht Z Halten gebracht werden kann, W[ -
tiert. Be1 uns x1ibt CS unterschiedliche Denomı1i1- den A SC HGCHN Nachkommen keine lebens-
natıonen als Folge der Kämpfte der Europäer Erde überlassen können. Menschen, die

die Erde schützen un: eınen bewahrenden Leun nıcht als Folge VO  e Liebe, Botschaft der
Beıispiel Jesu. bensstil Öördern wollen, haben die ökologischeWır sınd unNs des Skandals un der Begrenzun- Bewegung 1Ns Leben gerufen, die u1ls auffordert,
sch bewußt, die Aaus den Spaltungen entlang eth. Denken ber Natur, Entwicklung un
nıscher un: konftessioneller Bruchlinien EeNTSTeE- wıssenschaftlichen Fortschritt überprüfen.hen un eın Haupthindernis für das Verstehen Die ökologische Bewegung befähigt UunNs, UuUINlSerec
des historischen Auftrags Jesu darstellen. Wır anthropozentrische Verfehlung gegenüber den
brauchen eıne postkonfessionelle un multikultu- anderen Lebewesen einzusehen. Sıe ruft unls auf
velle Aneıignung der Bedeutung Jesu Christa. ID} Verhaltensweisen, die auf der Aner-
mıt würde eın Zeıtalter für das Zeugnis kennung der gegenseıt1ıgen Verwiesenheit un
der Kırche in der Welt eröffnet, 1ın der dıe wiıch- auf dem Leben törderlichen Werthaltungen Drtıgste Frage die ware, Was Jesus tate, sollte genüber allen Lebewesen aut dieser Erde be
och einmal u1ls erscheinen, und Was die ruhen.
Richtschnur der Rechtschaftenheit, die VCI- uch die feministische Bewegung auf der gAL-kündet hat, für unls heute bedeutet. Z Welt stellt HMN SCHKEM Lebensstil grundsätzlıchDie Völker Afrıkas un: Asıens mussen die ıh. 1n Frage Ö1e hat begonnen, die Ursachen für das
TnenNn eigene kosmische Spirıtualität wiedergewin- Leid un: den Kampf der Frauen 1mM begriffli-
nNen der sıch erhalten, un S1e mussen die VWerte chen Rahmen des SOgENANNTLEN «Patriarchats»
ıhrer großen Religionen un Was wertvoll 1St 1n sehen. Patriarchat 1STt eın hierarchisches Herr-
ihren Weltanschauungen miıt den schaftssystem, 1n dem Männer die Macht haben
Werten des Jesus der Evangelıen bewahren. SO- und alle anderen Lebewesen mi1t der VO  z ıhnen
fern alle Religionen un: Kulturen sowochl VCI- geschaffenen Ideologie VO  = SeX1SMUS, Rassıs-
sklavende WwW1e€e befreiende Elemente beinhalten, INUS, kulturellem Imperialısmus un Androzen-
mussen WIr CGrundsätze erarbeiten un en- T1sSmus beherrschen. Dieses System VO  z} «Herr-
den, jedes einzelne Element un:! alle Insge- schaft un: Unterwertung» hat ın der Weltge-
SAamıt®t kritisch und konstruktiv prüfen. Was schichte Kriegen, Unrechtssystemen un:
wahrhaft Leben spendet und ZUr Fülle des Ive: ökologischen Katastrophen geführt.bens tür Mensch un Natur beiträgt, Stammt Als die ökologische un: die teminiıstische Be-
VO  ' Gott, dem Geber alles Guten; und jede WCSUNG sıch zusammenschlossen, für CSa
menschliche Handlung, deren Folgen den Men- rechtigkeit, Friıeden un: Bewahrung der Schöp-schen entwürdigt un die Natur, die Quelle allen fung einzutreten, entdeckten S1€, da{fß S1e viele
Lebens, ZerstÖrt.: steht (sottes Liebe un Grundannahmen teiılen: die Sıcht der Welt, die
seine Absıcht mıt der Menschheit un der Welt Analyse, die Vorgehensweise, den Lebensstil
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und die Vorstellung VO  z der Zukuntt. Beide Be- (sott für alle Menschen un alle Lebewesen auf
dieser Welt Oko-Feministinnen halten demge-stellen sıch eıne «Herrschaft

über»-Beziehung, die In allem eıne dualistische genüber Ausschau ach eıner alternatıven Spir1-
und hierarchische Unterdrückung Z Folge tualıtät, dıie imstande ist, auf ıhr Bedürtfnıis ach
hat Ö1e erstreben eıne befreıite und befreiende Bejahung der Heılıgkeit der Welt aAMı WOLtIEN

Beziehung, «Kraft VO ıinnen» un! Kraft Wo annn diese kosmische Spiritualität Anhalt
miıteinander» ı befördert werden. Sıe ylauben, tinden? Viele Teilnehmer un Teilnehmerinnen

dieser Konterenz stiımmen darın übereın, da{ßda{ß die Vergewaltigung VO  — Frauen und die Ver-
gewaltigung der Erde denselben Ausgangspunkt dıe institutionalısierten, patriarchalıschen, jen-
haben Beides geht zurück auf dıe Gewalt, die seıtsorlentierten Religionen nıcht die Haupt-
au der «Macht über» andere hervorgeht, Ww1e€e S$1e quelle eıner ganzheıtlichen Spiritualität se1ın
tür-den Mann, der die Macht innehat, charakte- können. Wır haben AUNLS der Spiritnalitat der e1N-
ristisch 1St Er zerstort das rechte Verhältnıis aller geborenen Völker UN Stämme ın Asıen UN
7zueinander. Afrıka zugewandt. Ihre Spiritualıtät AflSst der

Menschen, die sowohl dıe ökologische Ww1e die Schöpftung als einem dynamischen un in ho:
feministische Sıcht teilen un sıch in der eEeWEe- hem rad vernetzten Gefüge des Lebens ıhren

vollen Wert un Ördert lebenspendende Wert-SuNs tür eıne GG feministische un ökologı-
sche Welt engagıeren, NECENNECIN sıch selbst «Obko haltungen: Heıiligkeit des Lands, Ehrfurcht SC
Feminıistinnen>» und ıhre Weltsicht «Oko-Femi- genüber allen Geschöpten, umsıchtigen Ge-
NISMUS>. K raft für ıhren Kampft schöpfen S1e AUS brauch un Bewahrung der Reichtümer der
Religi0nen, Kulturen un! Weltanschauungen, Erde, Erbarmen miıt den Schwachen, Unter-
die Gleichheıit untereinander, Bejahung des KOÖr- drückten un: den and Gedrängten. Diese
PCIS un: Ehrfurcht VOT der Natur gebieten. Sıe weltbejahenden Werthaltungen, Rituale un
sınd auf der Suche ach eıner Spiritualıität, dıe Praktıken werden oft als «abergläubisch» hınge-
die mMmmanenzZz Gottes, die Heılıgkeit dieser Welt stellt, tatsächlich aber welsen S1e hın auf eın kos
un dıe Ganzheıtlichkeit VO  — Körper, Sınnlıch- misches Netzwerk, dessen Wahrnehmung e1-
elıt un: Sexualıtät vertritt. S1e wollen die He:1- MK heilsamen un verwandelnden Erfahrung
lıgkeıt der «Materı1e» wiederentdecken, die 1ın tür uns alle werden annn
vielen Stammesrelıgi1onen der Welt eıne oroße
Rolle gespielt hat In ıhrem treben ach eıner
ganzheıtlichen Spirıtualität können Oko-Femi- Fın Netz VUÜOoN Beziehungen

Dieses kosmische Netzwerk 1STt eın natürliches,Nnısmus und osmische Spirıtualıität einander be
stärken. harmonisches un lebendiges Gefüge VO  - Bezie-

hungen, das VO ınner- un „wischenmenschli-
Die Spiritnalıtat der frühen Religionen chen Bereıich ausgehend sıch ber dıe geme1n-

schaftlich-gesellschaftliche Ebene bıs ın den glo
Viele Oko-Feministinnen welsen dıe Spirıtuali- balen und planetarischen Bereich erstreckt. Ge
tat des westlichen Chrıistentums zurück, das auf gründet 1St dieses Beziehungsgefüge auf Gerech-
dem griechisch-hellenistischen Dualısmus, der tigkéit: Es x1bt keıine Ausbeutung, keıine
Hierarchie des Se1ins un auf androzentrischer Manıipulatıon, keine Unterdrückung; des
Voreingenommenheıt autbaut. Die Schöp- sCH herrscht gegenseitiger Austausch, tiefe Ehr.
tungstheologıe dieser Tradition stellt den Men- furcht UN fein abgestiımmte Rücksicht. Wenn
schen, un: besonders den Mann, 1n das Zen- sıch Zu Beispiel Menschen AUS Afrıka der
Lrum der Welt er Mann hat «AHerrschaft über» Asıen einem Flufß oder Berg nähern, ıh
alle anderen Lebewesen auf der Welt inne. In die überqueren, der eınem Baum, WEn S1e
SCT Tradıtion wurde (Oft ımmer mehr zum Jen- pflanzen, ıschen oder CFDteCH: fragen s1e oft die
seıtıgen Ganz-Anderen, der ber das Uni: Geıister, die miı1ıt dem Land, dem Berg, mMI1t den
VEerSUMn herrscht. Dieser (sott diente zahlre1- Pflanzen un Bäiumen, den Flüssen un (zewäAs-
chen Kolonisatoren als ideologische Waftfe für SCII verbunden sind, FErlaubnıis. S1e nehmen
Herrschatft, Ausbeutung und Unterdrückung. nıcht mehr VO  — der Natur, als S1e brauchen, und
Wenn (sott eınem weılßen, reichen Europäer S1e nehmen CS MICHE. ohne sıch vorher fragen,
wiırd, wiırd der we1ße reiche Europäaer einem Wd> S1Ee ZAUT Leben brauchen. S1e bemühen sıch,
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der Natur auf andere Weıise zurückzugeben Was st1l C116 gIun«c Politik un Wırtschaft eNt-
SIC nehmen Sanz 5:  9 als würden S1C GLE Schuld wıckeln Der Schrei der Natur VO  z den entwal-
begleichen deten Bergen AaUusSs den vergıfteten Flüssen und

Wenn WIL dıe Spirıtualität des ORoO Femi1n1s der verschmutzten Luft die WITLr der VO Westen
mMUS dıie Spirıtualitaät der Eıingeborenen Afrikas angebotenen Entwicklung, den Iransnatliona-
UN Asıens einbringen, anı beginnen WITL, die len Konzernen un: dem Kapıtalısmus verdan-
Bedeutung der Natur (sottes und des Menschen ken brechen unls das Herz Die Schreie VO  -
auf C116 Cu«C We1lse begreifen Vor allem Ort Frauen un: Kındern die Opfter sexueller Ge
damıt auf da{ß die Natur als Cc1inNn gefühlloser walt des Touriısmus und der Ärmut werden
er Bereich aufgefaßt wırd S1e wiırd bringen unls ZUuU Schreien Wır bekräftigen
VO  - (sott durchdrungenen un A4aUusS$s (ott leben SGT Verpflichtung ZUu Kampf für die Befrei-
den Wesen Eın tiefes Gefühl der Achtung, Ja un WUMNMSCKCN Völker un: der Natur ındem WITr
Ehrfurcht VOrTr dem lebenspendenden teinen Be- das Ende DASGCTIGET. Erklärung das Symbol des
zıehungsgeflecht der Erde kommt auf IBDIG Erde Baumes setzen Der aum 1ST das anregendstewırd geheıligt Der Rhythmus VO  — Ebbe un: Symbol für die Spirıtualıität des Oko-Femıi-
FElut der Gewässer un Meere wırd Z Tanz 11SINUS
(sottes Di1e lebenspendende Fruchtbarkeit des Der aum fafßt den lebenspendenden Elan
bewässerten Landes wırd 7A0 Nahrung, die (Göts un: Anstofs der Bewegung des Oko.Femuinıs-
tes (züte schenkt Wınd und Luft werden I1 US 1115 Bıld Seine Wurzeln reichen tief hınab
(sottes belebendem AÄAtem (sott 1ST die Macht den Boden der Mutltter Erde SIC schützen den
die Leben schenkt Der Kosmaos 151 der «Scho/$» Boden Erosion un nehmen AaUus ıhm die
(Jottes Diese CNESC Beziehung zwischen (Gott lebenspendende Feuchtigkeit auf Stamm un
und Kosmos entfaltet sıch schöpferischer Krone strecken sıch vollkommener Eınzıgar-
Energıe dıe Leben hervorbringt un tigkeıt ach Struktur, Aussehen Gröfse wel-
(sott belebt den Kosmos, un: der Kosmos sCH und Blättern ach oben, die Freiheit des
MItT dem Schöpfer kosmischen Tlanz VO Hımmels Die Blätter verwandeln das todbrin-
erlesener AÄAnmut un: Schönheıt In dieser kos: gende, oıftıge Kohlendioxyd lebenspenden-miıschen Entfaltung der ımmerwährenden den Sauerstoff Im Schatten des Baumes der WIC

Schöpfung werden dıe Menschen Mıt Schöp- C111 Schutzschirm wiırkt entfaltet sıch das Leben
fern un: Miıtschöpfterinnen (sottes un: der verschiedener Insekten un Pflanzen VO  e Tıe
Natur K un Menschen Seine Früchte bieten Nah

Diese Vısıon der rechten Beziehung zwıschen FUuNs für den Körper Blüten sınd Labsal
Gott Menschen UN Natur dart nıcht als kraft für die Seele Wenn Blätter abfallen WeTr-
volles Bıld Bereich der Poesı1e verbleiben. Es den STG Dünger für den Boden Dieser zyklı-mu{fß Gestalt annehmen ı Kampf DA CHCN Völ. sche un: rhythmische Proze{fß VO  s Erschaften,
ker UÜberleben un: Befreiung un: ıhrem Le- Ernähren, Heılen un: Neuschaffen des Lebens
ben un: Handeln Kraft verleihen. Die feminiısti- 1ST CII treffendes Symbol tür die Lebenskraft, die
sche Bewegung hat die Auffassung VCI- der kosmischen Spirıtualität des Oko-Feminıis-
treten, dafß «das Persönliche poliıtisch ı» Wenn I11US 1STt
WITr MS CHE Spirıtualität des Oko-Feminismus ı
WHSECTEIN täglichen persönlichen un politischen «Ich bat den Baum,
Leben verankern un: Wıirkkraft für die Sprich mMLr 10104 (rJott

UN begann blühen »Befreiung der Armen der rıtten Welt eEe1INSeEeT-
ZCN, werden WITL wiırklıch Lebens (Rabindranath lagore)
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